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Der Abgeordnete Hougthon sott zum GeschSktstvS 5?r
Ser Vereinigten Staaten in Berlin ernannt werde -' .

Der Londoner „Daily Expreß" berichtet , daß Groß¬
britannien bei Frankreich ernste Vorstellungen wegen
des franzöfisch -tnrkischen Vertrags erheben werde.

Der polnische Minister des Aenßern ist in Praz:
eingetrosfen .

Las neue portugiesische Ministerium ist unter der»
Vorsitz des Kriegsministers Maja Pinta gebildet
worden . Minister des Aentzern ist Tenes .

In Tokio ist der japanische Ministerpräsident Hara
erdolcht worden. Har« war zum Führer der japa¬
nischen Abordnung für die Abrüstungskonferenz be¬
stimmt. Die Mörder sollen einem Gehcimbnnd „Der
starke Arm" angehören.

Krieg der deutschen Arbeit !
Bereits seit längerer Zeit gingen Gerüchte über neue

Mberungen der Ueberwachungskommission, an deren
Spitze oer französische General Noll et steht , hinsichtlich
der Umstellung der früheren Betriebe der Heeres- und
Marineverwaltnngen , die in die Deutschen Werke
Aktiengesellschaft eingebracht sind , aus .Fnedens-
beschMgung um .

' Aus den erst jetzt bekannt gewordenen
ch-Foröerungen grinst uns das bekannte feindliche Wort ent-
, gegen: Vernichtung der deutschen Arbeit , Krieg nach dem"

Krieg auf wirtschaftlichem Gebiet.
Aus den kurzen Mitteilungen über das Verlangen der

uichr dem französischen General Rollet stehenden Kom¬
mission kann man sich schon ein klares Bild von den
Folgen machen , die bei einer Durchführung der von dieser
Kommission gegebenen Vorschriften entstehen müssen . Es

l gcht hier wieder um eine wichtige Lebensfrage des dent-'
scheu Volks.

Mit peinlichster Genauigkeit hat die Reichsregierung die
Bestimmungen des Vertrages von Versailles bezüglich der
Zerstörung aller Anlagen zur Herstellung vou Kriegs¬
material ausgesührt . Allein 260 000 Menschen, die bis
zum Zusammenbruch Deutschlands in den Werkstätten des
Heers und der Marine beschäftigt waren , wären brotlos
geworden , wenn diese Werkstätten einfach geschlossen wor¬
um wären, wie es ja nach dem Wunsch der Feinde
eigentlich hätte geschehen sollen. Vor den Folgen einer
solchen Maßnahme scheute zunächst selbst die Entente zu- ^Eund war damit einverstanden, daß die Betriebe weiter
Mter Umstellung auf Fricdensarbeit aufrecht erhalten
« lieben . Das scheint sie jetzt aber zu gereuen. Vielleicht
Mch, daß sie uns eine Galgenfrist lassen wollte, um
muri mit um so größerer Freude die mit vielen Kosten
Ms Herstellung von Friedcnsmaterial umgestellten Be¬
triebe einen nach dem anderen zur Stillegung zu brin-
M . Zunächst hat man sich das Werk W .olfgang bei
Hanau , die Gewehrfabrik Erfurt und das große Werk
ja Spandau aufs Korn genommen. Gelingt es, diese
drei etwa bis zum Frühjahr nächsten Jahrs zum Erliegen
M bringen, dann wird man nach kurzer AtempauseM die anderen ehemaligen Staatsbetriebe gehen . Den

8 s'^ and , daß es sich um privatwirtschaftliche Betriebe
> handelt, wird man wohl mit einer kurzen Handbewegung
» °avtun , da ja die Deutschen Werke A .-G . nur der Form
> l^ ch ? lne Aktiengesellschaft sind , weil sämtliche Aktien sich» rin Besitz des Reichs befinden. Obwohl nun die Werkstät-
» len nur Friedensartikel Herstellen — Kinderpistolen und^

Jagdflinten können wohl kaum als Waffen in einem
» Modernen Krieg angesprochen werden —, hat Frankreich
D« ^ ne Kriegsfurcht vorgeschoben , um Jndustriewerkstütten

M vernichten , weil daraus Erzeugnisse hervorgehen, über -
i ^ uran großes Unbehagen empfindet, da sie auchus Ausland wandern . Das ist eine „Sünde" ,Mw französischen wie vom englischen Standpunkt ans . >

as ist der tiefere Grund für die Zerstörungsabsichten .
. Ein Notschrei hallt wieder durch Deutschland: Tau-
l >wen von Arbeitern und Angestellten soll das Brot ge-
ommen werden ! Es ist bezeichnend , daß die Entente f
Al zuerst au die Betriebe der Privatkapitalisten heran- i

i? ' chnderu an die dem Reich gehörigen Betriebe . Man
! daraus einen Vers machen, wenn es zur So-

? Rstrung käme . Dann hätte die Entente , worauf s . i-^ l sler sozialdemokratische Staatssekretär des Reichs-'"ichaitsamts, Dr . August Müller , mit aller Leut-

lrchleit htnwies , ow beste Möglichkeit, alle diese soziali¬
sierten, d . h . verstaatlichten Betriebe , genau so unter
ihre besondere Kontrolle zu nehmen, wie sie es jetztmit den Werkstätten der Deutschen Werke A . -G . tut.Das Dekret für Spandau, wo neue Anlagen zwecks Ver¬
besserung und Rationalisierung des Betriebs einfach nicht
gestattet werden, läßt einen Vorgeschmack dessen zu , was
man auch fernerhin zur Verhinderung einer rentablen Be-
triebchührung seitens der Entente zu tun sich vorgenonuuen
hat . So oder so ! Entweder man erz ringt durch Ver¬
bot der Herstellung gewisse « Artikel die Stillegung, oder
man untersagt Ergänzungs- und Erweiterungsbauten .
Auf jeden Fall soll der Schlag tätlich wirken und zur
Anwendung des berüchtigten Artikels 168 des sogen .
„Friedens"-Vertrag führen, , wonach stillgelegteWerke zu zerstören sind .

Gegen diese Vernichtun :,spläne der Entente gegenüber
deutschen Industrieanlagen müsstn wir uns meisten , und
zwar von vornherein . Es geht um deutsche Arbeit und
um die Existenz der deutschen Arbeiter , denen man die
Arbeitsstätten zerstören will . Was heute den staatli hen
Werkstätten zug . mutet ird, kann Morgen gegenübe« pri¬
vaten verlangt werden da ja schließlich jeder indust . elle
Betrieb mehr oder wemger Kriegszwecken einstmals ge¬dient hat - und jetzt Artikel mit Maschinen herstellt, die
auf Kriegsarbcit umg stellt werden können. Und geh es
nicht anders-, dann wird die famose Kontrolle , wie sie
nach „Aufhebung" der wir . schädlichen Sanktionen uns
beschert worden ist, das übrige dazu beitragen , um die
deutschen Jnduflriewer. stätreu zum Erliegen zu bringen .
Erst dann wird der Krieg, soweit England daran inter¬
essiert ist , zu Ende sein . Inzwischen wird Frankreich
seine Gelüste nach deutschem Land und Beherrschungder Deutschen befriedigen könnm . Ten Arbeitern aber
liegt jetzt die Aufgabe ob , ihre seits nun zu zeigen , was
sie hinsichtlich der Abwehr di ser Fortsetzung des Kriegs
g :gen die deu sche Arbeit und die deutschen Arbeitsstätten
nach dem Krüge zu leisten vermög n . Es geht um die
Erhaltung der Grundlagen der Bes yäftigunzsmögnchkeit .
Die Arbeiter der genannten Wer ^e haben sich denn auch
wie ein Mann gegen die Zumutung erhoben, die Fabriken
zu verlassen und zur Unbrauchbarmachung der Maschinen
usw . selbst Hand anzuleg n . Nur ist leider zu fürchten,
daß . der berechtigte Widerstand nicht viel helfen wird . Der
Botschafter- oder Oberst- Rat würde mit „Sanktionen"
wüder rasch bei der Hart s . in .
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Die Llebeifrcmdung Deutsch ands .
Die sächsischen Grundbuchämter waren durch Ver¬

ordnung des Justizmiuistcriums angewiesen worden , jede
Eintragung zu melden bezüglich einer Hypothekenbestel -
lung oder eines Grundstücksübergangs an Ausländer.
Das Ergebnis dieser Untersuchung im Jahr 120 ergab
folgendes : Angehörige der Vereinigten Staaten in Ame¬
rika beliehen in 343 Fällen Grundstücke mit Hypotheken
im Betrag von 13 951591 Mark und kauften in 66
Fällen Grundstücke im Betrag von 5 849 653 Mark.
Angehörige sonstiger ehemals feindlicher Nationen be¬
liehen in 44 Fällen Grundstücke mit 6 424100 Mark
und kauften in 57 Fällen Grundstücke im Betrag von
10877 302 Mark. Angehörige ehemals Verbündeter Län¬
der (Oesterreich , Türkei , Bulgarien) beliehen in 38 Fäl¬
len Grundstücke mit 871380 Mark und kauften in 127
Fällen Grundstücke im Betrag von 13 256 520 Mark.
Angehörige neutraler Länder beliehen in 154 Fällen
Grundstücke mit 16140 967 Mark und kauften in 98
Fällen Grundstücke im Betrag von 20519 862 Mark.
Ausländer ohne genaue Angabe des Landes beliehen in
13 Fällen Grundstücke mit 456 000 Mark und kauften in
25 Fällen Grundstücke im Betrag von 9 316 412 Mark.
Insgesamt wurden also im Jahr 1920 in Sachsen von
Ausländern in 589 Fällen Grundstücke mit 37 844 038
Mark beliehen und in 373 Fällen Grundstücke im Be¬
trag von 59 819 749 Mark erworben .

FticdensenLschließung des Llnierhsmses.
London , 6 . Nov.

Lloyd George nahm an der letzten Aussprache im
Unterhaus über die Washingwner Konferenz nicht
teil . Bei der Einbringung einer Entschließung , in
der erklärt wird , daß das Unterhaus der internationalen
Konferenz in Washington warm zustimme und darauf
vertraue , daß die größten Anstrengungen gemacht wür¬

den, um zu einer Vereinbarung zu gelang , n, die eine
wesentliche und fortschreitende Herabset¬
zung der Rüstungen sichere, sagte der Arbeiter¬
führer Clynes , eine Generation, vielleicht mehr sei
notwendig , um die im Krieg erlittenen Verluste wieder gut
zu machen. Der Völkerbund sei für seine Zwecke unvoll¬
ständig . Durchschnittlich würden jetzt 20 Prozent der
Staatsausgaben zur Aufrechterhaltnng der Rüstungen und
neue Kriegsvorbereitungen verwendet. Im letzten Krieg
seien 9 Millionen Menschen getötet und 30 Millionen
zu Krüppeln gemacht oder verletzt worden . Der Krieg
habe die Nationen, die daran teilnahmen , nicht weniger
als 50 Milliarden Pfund Sterling gekoster. Für Eng¬
land betrugen die Kosten 8 Milliarden Pfund Sterling .
Der nächste Krieg werde Frauen und Kinder nicht we¬
niger töten und verwunden als Männer und vielleicht
die Zerstörung der Gesittung bedeuten. Man habe von
einer furchtbaren neuen Flüssigkeit gehört ,
von der drei Tropfen auf die Haut gebracht genügten , um
den Tod herbeizusühren und die in großer Menge her-
gestellt werden könne . Es sei erklärt worden , daß Flug¬
zeuge , die diese Flüssigkeit mit sich führen , die Be¬
völkerung einer ganzen Stadt in wenigen Stunden töten
können. In der Diplomatie sei der Freund von heute
der Feind von morgen . Man könne diesen schwierigen
Verhältnissen nicht die Sicherheit des Weltfriedens an¬
vertrauen. Die Washingtoner Konferenz sei eine Ge¬
legenheit, um einen Schritt vorwärts zu gehen.

Sir Donald Maclean unterstützte die von Clynes
eingebrachte Entschließung. In diesem Jahr , drei Jahre
nach dem Waffenstillstand, geben Amerika, England,
Frankreich, Italien , Japan Holland und Dänemark nicht
weniger als 4252 Millionen Pfund Sterling für Rü¬
stungen aus . In England werden von jedem Pfund Ster¬
ling Einkommensteuer 4 Schilling für Rüstungen aus¬
gegeben und 12 Schilling von jedem Pfund zur Be¬
zahlung der Kosten früherer Kriege und der augenblick¬
lichen Kosten von Rüstungen verwertet . Es sei zu hof¬
fen, daß die große Steuerlast ein Lehrmeister sein werde.

Die von Clynes eingebrachte Entschließung wurde ein¬
stimmig angenommen .

Das We tgericht in Washington .
Nach einer Reutermeldung hat die Abordnung der

Vereinigten Staaten für die Washingtoner Konferenz
bereits einen festen Abrüstungsplan ausgearbeitet .
Die Abordnung wird gleich zu Beginn der Verhandlungen
Mitteilen, welches Höchstmaß der Abrüstung für die
Vereinigten Staaten annehmbar ist . Der Londoner
„Daily Chronicle " schreibt , es sei klar, daß für die
Verminderung der Flotten im Stillen Weltmeer und der
Heere in Europa weder Gründe der Sparsamkeit noch
auch allein das ^Versprechen gcgenf itiger Rüsiuiigsbe-
schränkungen ausschlaggebend sein können. Die Rü -
stungsvcrminderung sei nur möglich, wenn vorher durch
andere Abmachungen der in Betracht kommenden Völ¬
ker ein bestimmter Grund geschaffen werde, ihre Furcht
vor den Gefahren , gegen die sie bisher rüsteten , fallen
zu lassen. (Das scheint u . a . darauf gemünzt zu sein,
Deutschland noch mehr zu schwächen.)

Gegenüber den Bestrebungen per europäischen Ver¬
bündeten, den gegenseitigen Erlaß der Kriegsschul¬den , vor allem der großen Schulden in Amerika bei den
Verhandlungen in Washington zur Sprache zu bringen ,
ist die Negierung des Präsidenten Harding, wie die
„Chicago Tribüne" berichtet, bemüht, die darauf be¬
züglichen Beschlüsse des amerikanischen Kongresses be¬
schleunigt durchzusühren ; der Beschluß des Finanzaus¬
schusses des Abgeordnetenhauses hat bereits die förmliche
Zustimmung der Regierung gefunden. So will die Re¬
gierung noch vor dem Beginn der Konferenz eine Form
für die Regelung der Kriegsschulden der Verbünde : en
schaffen , mit anderen Worien: die Erlassung der Schul¬
den kommt nicht in Frage.

Die japanische Abordnung soll erklärt haben, Ja¬
pan habe nur den Gedanken, an der Befestigung des
Friedens mitzuarbeiten und der „Zivilisation" zu dienen.
Die Abordnung sei daher bereit, auf das Bündnis
mit England zu verzichten . Darauf sei die öffent¬
liche Meinung in Japan vorbereitet , seitdem einige Glie¬
der des britischen Reichs (die Dominions Kanada, Austra¬
lien und Neuseeland) die Aufhebung des Bündnisses
verlangt haben. , .
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Aus Neuyork wird ferner gemeldet , Präsident Har-
ding beabsichtige , die Konferenz künftig regelmäßig
einzuberufen, wenn die jetzige Konferenz in Washington
Erfolg haben sollte. Sie soll neben dem Völker¬
bund bestehen . Dem Völkerbund sollen die euro¬
päischen Angelegenheiten Vorbehalten bleiben, während
die Washingtoner Konferenz über die Welt¬
fragen entscheide .

Neues vom Tuge.
i Das neue Preußische Ministerium .

Berlin , 6 . Nov . Die Fraktion des preußischen
Landtags haben sich vorläufig auf folgendes Ministerium
geeinigt: Ministerpräsident Leinert (Soz. ), Inneres Se-
oering (Soz . ), Handel Otto Braun (Soz. ) , Landwirtschaft
Wendorf (Demokrat ), Kultus Tr . v . Campe (Deutsche i
Volksp.) , Finanzen Leidig (Deutsche Volksp. ) , Justiz Äm
Zehnhoff (Zentrum), Wohlfahrt Lauser (Zentrum) .

Nebersührung der Leichen des ehemaligen
bayerischen Königspaars nach München.

München, 6 . Nov. Am Freitag fand die Ueberführung
der Leichen des Königs Lndwiz und seiner Gemahlin
Maria Theresia von Wildenwarth nach München statt . :
In Priem warteten am Bahnhof der ehemaligeKronprinz >
Rupprecht, Kultusminister Dr . Matt , Regierungspräsident j
Dr . v . Kahr und andere Trauergäste . Kurz nach 7 Uhr
traf der Zug im Hauptbahnhof München ein . In der
Nacht wurden die Särge nach der Ludwigskirche über¬
geführt.

Der zweifelnde Dr. Dorten .
Köln , 6 . Nov. Die „Rheinische Zeitung" schreibt :

Dieser Tage fand in der Kölner Lescgesellschaft eine Ver¬
sammlung der Kölner Rheinlandbündler statt, zu der
Dr . Dorten aus Wiesbaden erschienen war. Die Ver¬
sammlung war jämmerlich schlecht besucht ; ganze 25
Mann waren anwesend . Dr . Torten gab in seinen Aus¬
führungen rückhaltlos zu , daß seine Lostrennungsbpläne
gescheitert seien . Seine Ausführungen waren von
starken Zweifeln getragen . Demnach scheint man jetzt
in den Kreisen der Sonderbündler selbst allmählich ein¬
zusehen , wie wenig Erfolg die Loslösungsbestrebungen
vom Reich versprechen .

1 Dollarmilliarde Besatznngskosten.
Paris , 6 . Nov . Die „Chicago Tribüne" teilt mit, f

daß die Pariser Konferenz für die Regelung der Be- !
satzungskosten die Kosten für den Unterhalt der vier ^
Bcsatzungsheere seit dem Waffenstillstand auf 1 Milliarde ^
Dollar geschätzt habe. Das stelle mehr als die Hälfte
sämtlicher Barzahlungen und Sachleistungen Deutsch¬
lands dar.

Rücktrittsabfichten Lloyd Georges .
London , 6 . Nov . Lloyd George hatte eine Be- :

sprechung mit dem König, die sich auf die irische und die '
ägyptische Frage bezog . Der „Daily Expreß" sagt, daß ^
Lloyd George im Fall eines Scheiterns der Verhandlungen f
Mit Ulster über Irland sein Enklassungsgefuch einreichen f
werde . Auch der größte Teil der Kabinettsmitglieder
dürfte seinem Beispiel folgen . !

Rücktritt der ungarischen Regierung .
Budapest , 6 . Nov . Beim Einbringen des Gesetz¬

entwurfs über das Erlöschen der Herrscherrechte des ,
Königs Karl und des Erbfolgerechts des Hauses Habs - f
bürg in der Nationalversammlung erklärte der Minister- f
Präsident Graf Bethlen , die Gesetzesvorlage sei unter
dem Zwang des Auslands zustande gekommen . Namens ^
der ungarischen Negierung und des Volks lege er feierlich
gegen die ausländische Einmischung und gegen die Ueber - :
schreitung der Bestimmungen des Friedensvertrags von !
Trianon Verwahrung ein . Graf Apponyi erhob gegen !
die Verletzung des Friedensvertrags durch die Androhung
des bewaffneten Einschreitens und die Forderungen des >
Kleinen Verbands Einspruch. Die Thronfolge sei eine rein

„ Lore ".
Roman von Emma Haushofer - Merk .

31 . (Nachdruck verboten .)
Nun hatte Lore sich endlich an das sichere Ufer gerettet ,

nun konnte sie beglückt aufatm . n und friedliche Rast hal¬
ten. Der harte Kampf lag hinter ihr . Sie hätte in
ihrer frohen Stimmung dankbar die Hände ausstrecken
und Versöhnung suchen mögen mit allen , die sie in die¬
sem wilden Ringen um das erreichte Ziel hatte kränken
müssen. Sie dachte mit Wehmut an den so früh ver¬
starb- nen Freund, der zuerst an ihr Talent geglaubt , dem
sie alles dankte, was sie geworden. Daß er ihren Triumph
nicht hatte miterleben dürfen ! Und dann nahm sie das
Blatt , in dem mit so glühenden Lobesworten von „Leo-
nore Burg" gesprochen wurde, in denr man sie eine „gott¬
begnadete Künstlerin " nannte, und schob es in ein Kuvert
und schrieb an ihren Vater einen herzenswarmen Brief.

Sie war eben zu Ende und hatte noch , ganz erhitzte
Wangen , als das Stubenmädchen eintrat und eine Karte
brachte : „Der Herr wünsche Fräulein Hohenburg zu
sprechen .

" —
Lore sprang auf. Der weiche, sanfte Ausdruck war

aus ihrem Gesicht verschwunden . Mit zornigem Blick
starrte sie auf das kleine Blatt in ihrer Hand : „Dr . Al¬
bert Martingcr "

. Er wagte es, zu ihr zu kommen . Er !
Hatte er in Tokio vergessen , wie sie auseinander ge¬
gangen waren !

Oh, sie durfte es sich jetzt eingestehen, was damals
in snnem Blick gelegen hatte : — Verachtung ! — Mit¬
leidlose, grausame Verachtung !

Und nach dieser furchtbaren , unauslöschlichen Belei¬
digung hatte er die Stirn , wieder vor sie hintreten zu
wollen , pochte er auf ihre alte Bekanntschaft — vielleicht
weil er in der Zeitung gelesen , daß sie Erfolg gehabt,
Vielleicht weil es ihn gelüstete, ihr mit seinem souveränen

s ungarische Angelegenheit. Darauf verließ Apponyi mit 12
j Abgeordneten den Saal .

Da am Montag die vom Verband gestellte Frist ab¬
läuft, hat die Nationalversammlung am Sonntag eine
Sitzung 4 gehalten. Nach Erledigung der Gesetzesvor¬
lage wird die Regierung zurücktreten. >:

Das endgültige preußische Ministerium .
Berlin , 6 . Nov . Die vier Koalitionspartner: des preu¬

ßischen Landtags einigten sich auf folgende vorläufige
Ministerliste : Präsidium : Oeser (Dem . ) , Inneres : Seve-
ring (Soz) . , Handel : Siering, Unterricht : Boelitz (D.
V .P . ) , Justiz : Am Zehnhoff (Ztr . ), Finanzen : von Rich¬
ter (D .V .), Volkswohlfahrt : Stegcrwald (Ztr . ) , Land¬
wirtschaft : Otto Braun (Soz. ) . Leinert hatte die Mi-

. niste'rpräsidenlschaft endgültig abgelehnt.
Die ersten Schn - Verschreibungen«

Berlin , 3 . Nov . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Paris : Die Wiederherstellungskommission hat sich, wie
man erst heute erfährt , in ihrer Sitzung vom 1 . November
mit der Ausgabe deutscher Schuldverschreibungen in Höhe
von 38 Milliarden beschädigt. Sobald die Ausgabe
erfolgt sein wird , werden die Schuldverschreibungen den
Schränken des Hotels Astoria , in der sich die Kom¬
mission befindet, zugeführt werden.

Die Beisetzirrigsfeierlichkei en in Münchcn.
München, 6 . Nov . Der erste Akt der Beisetzungs¬

feierlichkeilen spielte sich vor der Ludwigskirche ab . Reichs¬
wehroffiziere trugen die beiden Särge aus der Kirche .
Hinter ihnen nahmen der vormalige Kronprinz Nuvprecht,
Prinz Leopold und Prinz Adalbert , die Generalität und
andere hervorragende Persönlichkeiten Ausstellung. Der
erste Teil des Zugs rnit Hunderten von Abordnungen
schritt an dem Sarge vorbei. Turner , Militärvereini¬
gungen , Studentenverbindungen und andere Körperschaf¬
ten folgten . Um 9 Uhr begann die Trauerzeremonie
mit der Einsegnung der Leiche. Den Schluß des ersten
Teiles des Zugs bildete die gesamte Garnison der Stadt
München . Nachdem der Zug an der Ludwigski . che vor¬
übergegangen war , wurden die beiden Särge auf die
Leichenwagen gehoben , die mit sechs schwarzumhängien
Pferden bespannt waren . Die Eh . enkompagnie präsen¬
tierte ; die Musik spielte den Präsentiermarsch und die
Geschütze gaben den Trauersalut. Den beiden Leichen¬
wagen , die mit Kränzen behängt und mit den könig¬
lichen Abzeichen geschmückt waren , schloß sich die Geist-
lichkeM an . Unmittelbar hinter dem Leichenwagen folgten
die anwesenden Mitglieder des Hauses Wittelsbach, die
Generale, unter ihnen Ludendorff und andere höhere Offi¬
ziere des ehemaligen Heers das Präsidium des Landtags,
Vertretet der Parteien, die Ministerien , und andere Ver¬
treter der bayerischen Staatsregierung, der Kreisregie¬
rungen , Abordnungen der Städte, der Universität , Staats¬
beamte usw . Bei den Propyläen wurde der Zug mit
Fanfarenklängen empfangen . Auf dem Königsplatz ha ten
Tausende von Schulkindern Aufstellung genommen. Die
Massenchöre von 800 Sängern wechselten mit i ^ i-
mentalen Musikstücken der Militärkapellen . Dann >. ., . n
der Zug seinen Weg nach dem Dom .

Die Stadt hatte Trauerfchmuck angelegt. Ter Zustrom
aus allen Teilen des Landes nach München ist ung -
Heuer. 200 Vereine mit etwa 30 000 Personen , außer¬
dem 40 000 Schulkinder wirkten bei der Trauerfeier
mit. Glockengeläute leitete den Trauertag ein .

Vor dem Dom wurden die Leichenwagen von Kar¬
dinalerzbischof von Faulhaber , umgeben von den bayeri¬
schen Bischöfen und Aebten, erwartet . Tie Sw ge wur¬
den in der Kirche aufgebahrt . Der ehemalige Kronprinz
Rupprecht, dis Ädrigen Mitglieder der königlichen Fa¬
milie, der frühere König von Bulgarien, Jruant Firdi-
dinand Maria , Prinz Eitel Friedrich von Preußen, die
frühere Großherzogin von Oldenburg und die Abordnun -
gen der verschiedenen Vereinigungen begaben sich in d n
Tom . Kardinalerzbischoi von Faulhaber g . dachw in er¬
greifenden Worten des Lebens und Wirkens des Königs .

Spott zu versichern, daß er in seinem Gelehrtendünkel
ihre Künstler-Karriere geringschätze !

„Sagen Sie dem Herrn , ich sei nicht zu sprechen ! Ich
sei beschäftigt. Ich hätte keine Zeit für Besuche !" Sie
hatte in ihrer leidenschaftlichen Erregung erst eine Weile
um Fassung ringen müssen, ehe sie fähig war,

'
Bescheid

zu geben.
In einer Aufwallung des Zornes setzte sie sich an den

Flügel und sang ein paar Takte . Et sollte hören , daß
sie da war, daß sie sich von ihm nicht stören lassen
wollte, daß sie ihn wie einen Lästigen abweisen ließ . Er
sollte sich gekränkt fühlen . Wehtun wollte sie ihm . Sie
sehnte sich danach, Rache an ihm zu üben , ihn zu belei¬
digen vor Zeugen , ihn unter einer Schar von Menschen
in der höhnischsten Weise den Rücken kehren zu dürfen .
Doch nein ! Nein ! Sie wollte ihm überhaupt nicht mehr
begegnen. Nur dieses Gesicht nicht mehr sehen !

Ihre schöne Friedensstimmung war dahin . Mit fin¬
steren Augen ging sie in ihrem Zimmer auf und ab .
Der Rosenduft hatte ihr nur etwas Schwüles , Beklemmen¬
des . Sie mußte die F . nster öffnen und sich von der feuch¬
ten Luft die heißen Wangen kühlen lassen.

Wie sollte sie denn ihre Ruhe wiederfinden, wenn sie
denken mußte , daß sie an der nächsten Straßenecke die¬
sem Menschen begegnen könnte, wenn sie bei jedem Klin¬
geln vor seinem Besuch erschrecken mußte.

Mit raschem Entschluß lief sie hinaus in den breiten
Flur und klopfte an die Türe eines Hinterstübchens,

Eine Helle Stimme rief „Herein", und ein sehr blondes,
sehr niedliches und rosiges junges Mädchen lachte ihr ver¬
gnügt entgegen.

„Du, Lore, unsere gefeierte „Künstlerin " ? Was will
der Glanz irr meiner niederen Hütte ?"

„Geh, mach' keinen Unsinn , Gerda ! Magst Du mit
mir fort ins Gebirge ? Ich lade Dich ein ! Aber gleich,
heute noch mußt Du packen ! Ich will freie Luft haben !
Ich Will raus aus der Stadtl "- , "

Der Bischof von Regeusburg hrelt das feierliche Requiem.
Dann wurden die Särge von Reisiswehrsoldaten nach
oer Gruft der Wittelsbacher unter dein Hochaltar getra¬
gen , wo Kardinalerzbischof von Faulhaber die Einsegnung
vornahm . -_

Der Deutsche Ba in Alm»
Ulm , 5 . Nov . Am Donnerstag nachmittag fanden

sich auf Einladung der Zentralgenossenschaft des Schwä¬
bischen Bauernde . i « . '.s Vertreter der städtischen und
staatlichen Behörden, des Militärs , der gewerblichen
und industriellen Unternehmungen und Körperschaften,
der landwirtschaftlichen Vereine und Interessenvertre¬
tungen der übrigen süddeutschen Bauernvereine usw .
zusammen , um über die Veranstaltung des vom 18 .
bis 22 . Mai 1922 in Ulm a . D . stattfindenden ordent¬
lichen Deutschen Bauern tags (Vereinigung der
Deutschen Bauernvereine ) zu beraten . Es ist geplant ,
eine Süddeutsche Ausstellung für Land¬
wirtschaft abzuhalten , deren Umfang sich an vor¬
handene Raume anschmiegen wird . Im Anschluß an
diese Ausstellung sollen weiter ausgeführt werden Rei¬
ter - und Fahrwettkämpfe, ein süddeutsches Trach¬
tenfest zum Zweck der Förderung der Erhaltung der
ländlichen Trachten, ferner Alt - Ulme r W asser¬
spiele und sonstige geschichtliche Vorführungen . Die
Haupttagung des Bauerntags ist an einem Sonntag.
Infolgedessen soll dieser ein Fe st gottesdien st in
den evang . und kath . Kirchen vo ausgehen. Am Vor¬
abend der Tagung findet eine Begrüßung statt , der
unterhaltende und belehrende Darbietungen bringen
soll . Die Tagung soll beendet werden durch eine S t u-
dien reise durch das württ . und daher . All¬
gäu zur Besichtigung der Viehzucht und der Milch¬
wirtschaft .

Von industrieller Seite wurden Bedenken gel¬
tend gemacht, ob die ausstellungsmüde Industrie an
der geplanten Ausstellung in wünschenswerter Weise
sich werde beteiligen können . Doch konnte mitgeteilt
werden, daß bereits bedeutende Firmen wie Heinrich
Lanz -Mannheim ihre volle Unterstützung zugesagt ha¬
ben . Auch von Seiten der Stadt Ulm , der verschiedenen
staatlichen Behörden, der Landwirtschaftskammer und
sonstiger wirtschaftlichen Verbände ist die weitestgehende
Beihilfe sichergestellt . Es wurde sofort ein Geschäfts¬
und Ortsausschuß unter dem Vorsitz von Baron von
Frehberg und Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
gebildet . Die nötigen Mittel sollen durch unvc zinsliche
Darlehen , die von freiwilligen Spendern auf ein halbes
Jahr zur Verfügung zu stellen sind , aufgebracht werden.

Stuttgart , 6 . Nov . (Die neue Schulgeldord¬
nung . ) Nach der neuen Schulgeldorddnung betragen die :
Sehnig ldfätze für die höheren Schulen 150 - 300 Mk . , für
die Bürger- und Mittelschulen 72 —90 Mk . Der für
Nachlässe (Freistellen ) vorgesehene Teil der Schulgeldein-
nahmen ist von 10 auf 20 Prozent erhöht worden .
Wird der vorges hene Anteil für die Schulgeldnachlch

'se
nicht voll in Anspruch genommen, so ist der nicht ver¬
brauchte Teil an die Schule zur Verwendung für Schüler-
Wohlfahrtspflege abzuführen . Für die Gewerbe- und Han¬
delsschulen , sowie für die Frauenarbeitsschulen wird je
eine besondere für alle Schulen geltende Schulgeldordnung
erlassen.

" Für die Gewerbe- und Handelsschulen sind
SchulgKdsätze von 24 —72 Mk . , für die Frauenarbeits¬
schulen solche von 120 —240 Mk . im Jahr vorgesehen .

Stuttgart , 6 . Nov . (Neck ar-A .-G . ) Auf die von der
Neckyr-Mtieng . sellschast ausgegcbene 5prozentige „Neckar-

Anleihe" sind so zahlreiche Anmeldungen eingelaufen,
daß die Gesellschaft mit Genehmigung der zuständigen
Stellen sich entschlossen hat , an Stelle der anfangs vorge¬
sehenen 350000 0000 Mark einschließlich Schuldschein-
darlehen einen Betrag von insgesamt 450 000000 Mk.
aufzunehmen. Dieser Betrag ist erreicht und die Zeich-
nuua wurde nunmehr geschlossen.

„Ja , warum denn auf einmal ! Du bist drollig ! Wenn
ich Du wäre , ich ginge jetzt den ganzen Tag in die
Maximilianstraße spazieren , wo mich recht viele Leute
sehen , und hätte meine Freude dran , wenn sie mich an¬
gucken und flüstern : Das ist die große Sängerin ! Aber
natürlich : Glückskinder, wie Du , sind unberechenbar! Wo
willst Du denn hin , bei diesem Wetter ?"

„Fort will ich ! — Wohin , das ist mir einerlei ! Und
Dil hast also keine Lust ? Aber schau, Gerda, Tu tätest
mir doch einen großen Gefallen .

"

„O, ich geh ' schon mit ! Ich habe ja hier nichts zu
versäumen . Weißt Tu und packen — das macht kerm
Schwierigkeiten bsi mir ! In einer Viertelstunde bin ich
reisefertig !"

„Tu bist famos ! Also nun überlegen wir ! Berichtes- >
gaden — das wäre wohl hübsch !" l

„Ja , ja , Berchtesgaden ! Du, eigentlich ist das doch
ein prächtiger Einfall von Dir !" Tie Kleine umschlang
Lore und tanzte mit ihr im Zimmer herum . „Eigentlich
freu' ich mich riesig !" —

So floh Lore in Heiterkeit mit ihrer übermütigen Be- l
glciterin vor Albert Martinger aus der Stadt . Uno j
als sie am nächsten Morgen beim schönst .m Sonnenschein -
in Berchtesgaden erwachten und die wunderbaren Fels- .
zacken des Watzmanns in weißem Glanz zu ihrem Fenster
hereinleuchteten, vergaß sie vollständig , daß nur zormge
Empörung sie auf die Reise fortgetrieben uno freute M
rückhaltlos über ihren überstürzten Entschluß. Sie waren
erst in der „Post" abgestiegen, aber nachdem sie am ersten
Tage auf dem Salzberg gewandert waren , gefiel ihnen
der Blick auf der luftigeren Höhe so über alle Maßen , dm
sie bkicklossen, in der „Pension Moritz " zu bleibe " un
sich ih-r / sipäck heraufschicken zu lassen .



Lohnbewegung . Durch Rcrchstanf wurden den
Arbeitern im Buchbindergewerbe neue Zulagen gewährt .
Sie . betragen für ledige Gehilfen 1 . 10—1 .40 Mk. , für
verheiratete 1 . 60 Mk . in der Stunde , die Spitzenlöhne
m Stuttgart nunmehr 7 . 40 bzw . 7 .85 Mk . Arbeiterinnen
unter 16 Jahren erhielten 60 Pfg . , über 16 Jahre 1 Mk.

Brennendes Auto . Auf der Fahrt von Stutt¬
gart nach Faurndau geriet zwischen Ebersbach und Stutt¬
gart ein Lastauto in Brand . Die Entstchungsursache ist.
vermutlich auf Metordefekt zurückzuführen. Noch ehe Hilfe
geleistet werden konnte, explodierte der Benzinbehälter ,
so daß schon nach wenigen Minuten der ganze Wagen
m Hellen Flammen stand. Das Auto war ganz mit
Schasteledcr beladen, das für die Schuhfabrik Levi in
Faurndau bestimmt war . Herbeicilenden Personen gelang
cs , einen Teil des Leders zu retten , doch ist der Schaden
noch sehr bedeutend.

Uebcrfall . Der Kassenvorstand des Hauptfinanz¬
amts, Obersteuerinspektor Münz , wurde von drei jun¬
gen Burschen in dem Augenblick , als er seine Haus¬
türe öffnen wollte, rücklings überfallen . Nur durch die
hastige Gegenwehr und auf das laute Rufen des Ueber -
fallmen hin ließen die Gauner von ihrem Opfer ab
und rannten davon . Münz erhielt einen empfindlichen
Zchlag auf das rechte Auge, doch scheint die Verletzung
iricht gefährlich zu sein . In derselben Nacht wurden in
M gleichen Hause sämtliche Glockenzüge herausgerisscn .
Kn intern ist man auf der Spur .
Eßlingen , 6 . Nov . (Stiftung . ) Zu Ehren des

aus dem Amt geschiedenen Volksschulrektors Thumm
errichteten die Lehrer der Knabenschule eine Stiftung
Mt 4000 Mk. , deren Zinsen zu Prämien an Entlaßschüler
verwendet werden sollen.

Bretzfcld , OA . Weinsberg, 6 . Nov . (Nächsten¬
liebe . ) Auf dem hiesigen Bahnhof wurde eine Liebes-
gabcnfendiing von 160 Ztr . Kartoffeln , Obst und Ge¬
müse an das D i a k o n i s s e u h a u s Hall von wil¬
ligen Händen verladen . Vier umliegende Ortschaften hat¬
ten dazu beig -steuert : Langenbeutingen , Brettach , Baum¬
erlenbach und Adolzfurt .

Gmünv , 6 . Nov . (Neues Kinderheim . ) Das
christliche Erholungsheim Schönblick hat auf dem Lin¬
denfirst mit einem Aufwand von 400 000 Mark bei dem
der Anstalt gehörigen Oekonomiegebäude ein Kinder¬
erholungsheim erstellt. Kinder beiderlei Geschlechts vom
3 . Lebensjahr an , von Eltern jeden Standes , werden
ausgenommen, auch solche, die durch Fürsorge und Jugend¬
ämter eingewiesen werden . In goldenen Lettern steht
über dem Eingang das Heilandswort : „Lasset die Kind¬
lein zu mir kommen !" Die Einweihung des neuen
Erholungsheims erfolgte am Sonntag ,
gesunden.

Verhafteter Dieb . Dem Postwirt Krieger in
Waldstetten wurden 6500 Mk . , zwei Damenuhren
md zwei goldene Ringe gestohlen . Der Täter , ein in
Gmünd wohnender verheirateter Arbeiter , ist verhaftet .
Die ganze Beute wurde in der Wohnung des Diebs vor-

Frorurnern , OA . Balingen , P . Nov . (Gelddieb -
ftahl .) Vor einigen Tacpn wurde bei Kaufmann G.
Wcbe -r- abends ein im Nebenzimmer stehender Schrank
eröiochen und daraus 14 000 Mark gestohlen . Vom
Täter hat man noch keine Spur .

LauPheim, 6 . Nov . (Viehseuche .) Die Maul¬
und Klauenseuche breitet sich im Bezirk immer mehr
aus . Nicht nur die Märkte in Laupheim , sondern auch
die von Biberach und Ochsenhausen sind gesperrt.

Hechrngen, 6 . Nov . (Diözesankirchensteuer
in Hohenzollern . ) Das Erzbischöfliche Ordinariat
in Freiburg hat die Einführung der Allgemeinen Kirchen¬
steuer , wie sie im badischen Teil der Erzdiözese besteht ,
auch für Hohenzollern ab 1 . April 1921 beim Mini¬
sterium beantragt . Dem Antrag ist stattgegeben worden.
Die Steuer ist auf 3 Prozent der staatlichen Einkommen¬
steuer festgesetzt.

Baden .
Bruchsal , 6 . Nov . Aus Anlaß des im kommenden

Jahr stattfindenden 200jährigen Schloßjubiläums
wird die Stadtverwaltung eine Anzahl Denkmünzen
prägen lassen .

Sinzheim b . Oos , 6 . Nov . Der 26jähr . Reichswehr¬
mann Josef Zoller , ein Bürgerssohn von hier , weilte
einige Tage bei seinen Geschwistern zu Besuch . Als er
am Allerheiligen - Abend in einer Wirtschaft saß , wurde
er von einem 19jährigen B " schen namens Maier von
Varnholt ohne Grund und Anlaß durch vier bis fünf

i Messerstiche in Hals und Brust so schwer verletzt ,
; daß der Tod alsbald eintrat . Der Messerheld war an -
> getrunken .

Singen a . H . , 6 . Nov . An Allerheiligen wurde in
das Gebäude des sozialdemokratischen „ Volkswillen "
eingebrochen und 3000 Mark entwendet . !

Furtwangen , 6 . Nov . Nach einer Berliner Blätter¬
meldung sind im neuen Entwurf der Ortsklassen¬
einteilung sämtliche Schwarzwaldorte wie Furt¬
wangen , Villingen , St . Georgen , Triberg , Hornberg
usw . bei der Ortsklasse L eingereiht worden .

Freibnrg . 6 . Nov . Im Hinblick auf den weiteren
Kohlenaufschlag ist hier der Gaspreis von 1 . 80 Mk . ^
auf 2 Mk. erhöht worden . — Der Hedwigbrunnen auf
dem Schönberggipfel wird am 13. Nov . durch den
Schwarzwaldverein eingeweiht werden .

Das Stadttheater erfordert in der nächsten
Spielzeit 1922— 23 einen Zuschuß der Stadtkasse in
Höhe von 3150 000 Mk. Die Einnahmen sind auf
3 530 000 Mk. und die Ausgaben auf 6 680 000 Mk . ^
berechnet. !

i Der bereits im Jahr 1911 ausgearbeitete Plan einer
j Erweiterung des städtischen Wasserwerks mit einem
j Kostenaufwand von 2 Millionen Mark wird nunmehr
j seiner Verwirklichung entgegengeführt . f

Konstanz , 6 . Nov . O letzten Mittwoch wäre es
ruf dem Bodensee bei Langenargen beinahe zu einem
schweren Schiffszusa . . .mrnstoß gekommen. Das öster-

, ceichische Damfboot „Dornbirn " manöverierte vor dem
Hafen von Langenargen falsch und ein Zusammenstoß

I mit der „Stadt Konstanz " wurde nur in letzter Se -
! künde verhütet . Das Schiff „Dornbirn " wäre mitt -
f schiffs gerammt worden . f
j Die von der „Konstanzer Zeitung " veröffentlichte f
^ Meldung über die Ueberführung der Bodenseedampf - ^

schiffahrt in Privathände wird dahin richtiggestellt .
> daß .bei den Erörterungen über die Zentralisierung >

f der Bodenseedampfschifsahrt und über deren Rentabili -
! lät unverbindlich auch über diese Frage gesprochen >

wurde . I
Hechingen, 6 . Nov . (Diözesankirchensteuer !

in Hohenzollern . ) Das Erzbischöfliche Ordinariat
in Freiburg hat die Einführung der Allgemeinen Kirchen¬
steuer , wie sie im badischen Teil der Erzdiözese besteht ,
auch für Hohenzollern ab 1 . April 1921 beim Mini¬
sterium beantragt . Dem Antrag ist stattgegeben worden.
Die Steuer ist auf 3 Prozent der staatlichen Einkommen¬
steuer festgesetzt.

i Rockenhausen (Pfalz ) , 4 . Nov . Eine Bezirksversamm¬
lung der freien Bauernschaft verlangte die Einsetzung
einer Bewährungsfrist für die anläßlich des pfälzi¬
schen Milchstreiks zu Gefängnisstrafen verurteilten Mit¬
glieder der freien Bauernschaft .

Stuttgart , 6 . Nov . (Necka r-A .-G . ) Auf die von der
Neckar-Aktieng s . llschaft ausgegebene 5prozentige „Neckar -

Anleihe" sind so zahlreiche Anmeldungen eingelaufen ,
daß die Gesellschaft mit Genehmigung der zuständigen
Stellen sich entschlossen hat , an Stelle dkr anfangs vorge¬
sehenen 350 000 0000 Mark einschließlich Schuldschein¬
darlehen einen Betrag von insgesamt 450 000000 Mk.
aufzünehmen . Dieser Betrag ist erreicht und die Zeich¬
nung wurde nunmehr geschlossen.

20. Vollversammlung der badischen
! Landwirt schaftSkammer.
f Karlsruhe , 6 . Nov .
j Die badische Landwirlschastskammer süh te am Freitag
. ihre Beratungen zu Ende . Nach dem Bericht von Oeko-
! nomierat Dr . Müller erklärte sich die L . K. einverstan¬

den , daß Grundstücke zur Ergänzung der Versuchs- und
Lehrgüter , sowie anderer Betriebe der L . K . bis zum Höchst¬
betrag von insgesamt 50 000 Mk. zugekaust und im
Austausch verkauft werden . dürfen .

Eine lange Aussprache schloß sich dann an die Frage
über die Deckung der im Voranschlag nicht vorgesehenen
Ausgaben . In Frage kommen Kosten für Gebäulichkeiten
in Rastatt , Forchheim usw . , für die 2 291000 Mk . in An¬
satz kommen . Deckung muß beschafft werden für 479 000
Mark . Die Summe von 1812 000 Mk . für- Errichtung
von Baulichkeiten soll je zur Hälfte aus zwei Jahre
verteilt werden . Da der Staat keine Unterstützung ge¬
währt , soll die Umlage von 70 Pfg . auf 1 Mark für
1000 Mark vermögenswert erhöht werden.

Mit einigen Stimm n Haltungen beschloß die Kam¬
mer ferner , sich an dem Radolfwcrk mit 2 Millionen
Mark zu beteiligen.

Vermischtes.
Eisenbahmmfall durü Felssturz . Infolge starker

Niederschläge hat auf r -r Bahnstrecke Freuden¬
stadt — Wolf ach ein F " Ssturz stattgefunden . Der
Führer des von Freudeix . adt kommenden Frühzugs
bemerkte den Bruch noch rechtzeitig und konnte den
Zug im letzten Augenblick zum Stehen bringen . Die
Maschine und die beiden ersten Wagen

'wurden durch
das Auffahren der Maschine auf den Felsblock beschä¬
digt . 5 Personen erlitten erhebliche Verletzungen . Der
Zugverkehr ist bis auf weiteres gesperrt .

ep . Zwei Millionen für die Innere Mission . In
Sachsen hat eine kirchliche Sammlung für die Lie-
beswerke der Inneren Mission das Ergebnis von
2100 000 Mark erzielt .

ep . Das Freigewerkschaftliche Ortskartell in Mei¬
ßen hat allen dortigen Arbeitern durch die Betriebs -j
räte einen Fragezettel zur Ausfüllung zugestellt , durch
welchen Auskunft verlangt wird über Namen , Beruß
und Wohnung . Weiter heißt es : Welcher Gewerk- 1
schaft gehören Sie an ? Welcher politischen Partei ?
Welche Zeitung lesen Sie ? . Sind Sie Mitglied eines
Konsumvereins ? Sind Sie aus der Kirche ausgetreten ?

Verurteilung eines Mordgesellen . Im Mai 1919 ,
während der Räteherrschaft , waren in München mehrere
Mitglieder des kath . Gesellenvereins angegriffen , zum
Teil erschossen oder gefangen gesetzt worden . Der frü¬
here Husar Latosi war am 6 . Mai in den Keller
eingedrungen , in dem sich die Gesellen befanden , und
hatte auf die Leute geschossen , mit einem Dolch auf
sie eingestochen und den Leichen verschiedene Wertgegen¬
stände abgenommen . Das Volksgericht München ver¬
urteilte am 4 . November den Latosi wegen schweren
Diebstahls zu 10 Jahren Zuchthaus , die Schuldfrage
des Totschlags wurde verneint .

Perlendiebstahl . Diebe haben aus einem Geldschrank
der Prinzessin Friedrich von Sachsen -Meiningen eine
wertvolle Perlenkette der Prinzessin gestohlen , deren
Wert auf über eine Million Mark geschätzt wird .

Betrunkenes Schwein . Die „Oberschw. Volksztg .
" er¬

zählt : Vor ungefähr 8 Tagen brach bei einem Post¬
boten in Weingarten (Württemberg ) ein Schwein aus ,
Es machte sich an den Hahnen eines Mostfasses und
biß den Hahnen ab . Als der Most herauskam , trank
das Schwein das ganze Faß aus . Es war drei Tage
bewußtlos .

Blutgierige Hunde drangen nachts bei Mertingen
(Donauwörth ) in eine Schafherde ein . In ihrer Angst
rannten die Schafe die Hürden nieder und zerstreuten
sich nach allen Richtungen . 5 Stück wurden von den

„Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

(Nachdruck ve . ' r ' en .)

^
Tic beiden hübschen , jungen Mädchen , die ohne Be-

ibnlung ankamen , erregten Aussehen an der abendlichen
- ebla ä ' bots . Aber

"
die „Münchener Neuesten Nach¬

huten " wurden ja auch hier oben gelesen und da man
Fremdenbuche den Namen Leonore Burg entdeckte,

^ >gte man sich der gefeierten Künstlerin gegenüber zu
.̂ endlichem Entgegenkommen geneigt . Eine ausfallend
chöne , bleiche Frau , die neben ihrem bejahrten Gatten

Ichweigsam und gelangweilt zu Häuptcn des Tisches saß ,
verhielt sich abwartend und beobachtend . Sie spielte" oh ihrer Unnahbarkeit eine gewisse Rolle in der klei¬
en Gesellschaft , die sich in dem schönen, hochgelegenen
«urhause zusammengefundcn.

„An Frau von Siaifenhag -n kann man wirklich Toilet -
'U studieren !" flüsterte eine Tischnachbarin Lore zu .
^ eabachten Sie nur , mein Fräulein ! Jeden Tag hat
v- ein anderes Kleid ! Und diesen Schmuck !"

sind unsinnig reiche Leute !" bemerkte ein kränk-
lch cnissthmder Herr mit neidvoller Ehrfurcht .
^

Man hatte Lore und ihre Freundin während der ersten
.- üge ihrer Anwesenheit zu Spaziergängen aufgefordert ,

zu dem Lawn-Tennis -Spiel beigezogen , bei dem aller-
^ weibliche Majorität vorherrschte. Es wurde

abnids , als die Söhne des Regierungsrates von
, , Istm , ^ ^ ^ i,ier Familie in der Pension wohnte,
r besuch kamen, bis nach Mitternacht getanzt . Gerda

>«clte ein paar reizende Walzer und man verzieh ihr
sA dieser Liebenswürdigkeit auch gern ihren arg be-
Mhdencn Anzug , während Lore durch ihre elegante , eigen-
wge Erscheinung sofort die Herzen gewonnen hatte .
Aber mit einem Male änderte sich das Verhalten des

uaen , eng abgeschlossenen Kreises. Neue Gäste waren
"gekommen ; ein junges Ehepaar , das schon im letzten

Sommer hier geweilt hatte und mehrere der Anwesenden
kannte . Es hatte Lore gleich unangenehm berührt , als sie
eines Mittags zwei bekannte Gesichter an der Tafel ent¬
deckte — Bekannte aus ihrer Vaterstadt ; zum ersten Male
seit Jahren . Herr Krembser, der Vetter ihrer Tante
Antoinette , derselbe junge Mann , den sie bei dem Fest im
Stadtpark so gleichgültig hatte stehen lassen , ats sie Albert
Martingcr wiedersah — war mittlerweile Ehemann ge¬
worden und seine zierliche , kleine Frau mit den wasser¬
blauen Augen und dem spitzen Näschen hatte an dem
„ Kränzchen junger Mädchen" teilgenommen, das ehedem
Lores Schrecken gewesen . Gerade diese kleine , naseweise
Lilly, die sich so lächerlich viel auf den Reichtum ihres
Vaters zugute tat , hatte sie am allerwenigsten leiden
mögen.

Sie grüßte die junge Frau , als sie ihren Platz ein¬
nahm : aber ihre kühle Verbeugung wurde mit einem so
herausfordernden , kurzen Nicken erwidert , daß sie jede
weitere Höflichkeit unterließ und einfach über die beiden
Menschen hinwegsah.

Am Nachmittage war ein Ausflug nach Scharitzbuhl
verabredet worden. Aber niemand holte die beiden jungen
Mädchen ab, niemand rief ihnen eine Aufforderung zu , als
der kleine Zug der Gchlustigen sich in Bewegung setzte .

Und am Abend war die Tischordnung so verändert , daß
Gerda und Lore ganz allein saßen und zwischen ihnen
und den Plätzen ihrer früheren Nachbarinnen breite Lücken
klafften. Wie eine gesinnungstreue Gemeinde hatten sich
die korrekten Leute um das Ehepaar Krembser zusammen¬
geschlossen und die b. iden jungen Mädchen aus ihrer Mitte
ausgestoßcn . Frau Krembser drückte immer wieder die
Lorgnette an die Augen , um sich zu überzeugen, ob es
Lore aus ihrem Jsolicrschemel auch genügend zum Bewußt¬
sein komme , daß die Gesellschaft sich von ihr abgewendet,
und sie streckte die spitze Nase mit einer wichtigen Miene
in die Höhe , als wollte sie sagen : Es war Zeit , daß
ich hierher kam und den Bekannten die Augen öffnete !
Es hätte ja nicht so fortgehen dürfen !

Lore fühlte, daß sie förmlich auf dem Pranger stand,
daß ihr nichts anderes übrig blieb , als am nächsten Tage
abzureisen, daß sie diese Stunde , die das Abendessen
wohl noch dauern mußte , kaum zu überstehen vermochte;
daß es klüger wäre , sofort auszuspringen und die Mahl¬
zeit im Stich zu lassen, als länger diese Blicke zu er¬
tragen , gegen die sie machtlos und wehrlos war . Aber
es empörte sie aus das Heftigste, daß sie einfach, vom
Platze weichen , daß sie wie eine Gedemütigte sich von
Frau Krembser die Tür weisen lassen sollte.

Während sie noch überlegte, mit kühlen Augen diese
Menschen streifend, die gestern noch freundlich und zuvor¬
kommend gewesen , von denen kein einziger sie mehr
kennen schien, und die kleine Gerda tapfer gegen ihre
Verlegenheit und ihre Tränen kämpfte, erhob sich plötz¬
lich Frau von Staffenhagen von der Tafel , sagte ihrem
Mann ein paar Worte und schritt an den verblüfften
Gesichter vorüber aus die beiden Mädchen zu .

„ Wir wollen Sie nicht so ganz allein hier lassen, meine
Damen !" sagte sie laut und freundlich. „ Wenn Sie
erlauben , setzen wir uns zu Ihnen !" i

Frau Krembser zitterte so vor zornigem Schrecken ^
daß sie aus ihrem Rotweinglas große Tropfen auf ihr;
Helles Kleid schüttete .

Die Damen und Herren schauten sich an in stumm M
Aerger , in ratloser Verwunderung , in die sich bei man -z
chem eine l . ise Beschämung mischte . <

Die stolze Frau hatte ihnen allen ja eine sehr deut¬
liche Rüge über ihr Benehmen erteilt . Und sie war nun
einmal durch ihre Erscheinung , durch ihr Auftreten eine
Persönlichkeit, die ihnen allen imponierte ; hauptsächlich
Krembsers .

Diese hatten sich im letzten Jahre alle erdenkliche Mühe
gegeben, um mit Staffenhagens in einen näheren freund¬
schaftlichen Verkehr zu treten , aber sie waren von der
schönen Frau mit einer gelangweilten , müden Höflichkeit
kaltgestellt worden . > . . . . .

(Fortsetzung folgt.) ^



Hunden schreckrich zugerichtet und waren tot , 33 andere
wurden schwer verletzt .

In Schlag bei Simbach am Inn (Niederbahern ) legte
eine Mutter ihr 5 Wochen altes Kind im Wohnzimmer
auf das Sofa und verließ auf einige Augenblicke das
Zimmer . Durch die offenstehende Türe kam ein Schwein
herein und biß dem Kind beide Hände und ein Ohr
weg , sodaß es an Verblutung starb .

Lokales.

Eine Seltenheit . Landwirt Ortlftb von Rcisens-
burg bei Günzburg a . Donau erntete von einem Kar¬
toffelstock, dessen Wurzel 2ftZ Meter lang war , 74 schöne
große Kartoffeln .

Der deutsche Reiseverkehr Bremen —Argenti¬
nien wurde am 3 . November mit der Ausfahrt des
Lloyd-Dampfers „Seydlitz" eröffnet . Ter Dampfer hatte
vollbesetzte Kajüte und 4M Reisende dritter Klasse an
Bord . In Nordspanien werden weitere Reisende aus¬
genommen, die den Dampfer vollständig füllen werden.
Vor der Ausfahrt hielt der Generatdieettor des Nord¬
deutschen Lloyd, Stimming , eine Ansprache ; es gelte
der Welt zu zeigen , daß der alte deutsche Geist noch
lebe . Als der Anker gelichtet wurde, erklang das Deutsch¬
landlied , das von den Reisenden und einer riesigen
Volksmenge an Land begeistert mitgefungen wurde. Das
Schiff eröffnet die neue Verkehrslinie Bremen — Spa¬
nien— Brasilien — Argentinien .

— Eine Dsppelkrone --- 729 Mark . Der An-
l kauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank

- und Post erfolgt in der Woche vom 7 . bis 13 . ds . Mts .
j zum Preis von 720 Mark für ein 20-Markstück , 360

Mark im- ein 10-Markstück usw .
— Die Zahl der Konkurse betrug in Deutsch¬

land im Oktober ds . Js . 265 gegen 248 im Vormonat
und gegen 146 im Oktober 1920 .

Gedenkfeier für die Gefallenen . Wie in den Vor¬
jahren besteht in weiten Kreisen unseres Volkes auch dies
Jahr das Bedürfnis zur Abhaltung von Gedächtnisfeiern
für die gefallenen Helden des Weltkriegs und der früheren

; Kriege. Von der Ev . Kirchenbehörde unseres Landes ist
, den Pfarrämtern hierzu der letzte Sonntag des Kirchen¬

jahrs , der 20. November , als der für eine gemeinsame
; kirchliche Gedenkfeier geeignetste Tag empfohlen worden .

Brand . Das an der Straße von Klaustal nach
Osterode (Harz ) gelegene bekannte Kurhaus „Prinzen¬
teich" ist völlig abgebrannt .

Autounglück . Bei Wiener -Neustadt stürzte ein Last¬
kraftwagen , mit dem österreichische Reichswehrsoldaten
befördert wurden , über eine Böschung hinab und be¬
grub die Leute unter sich . 13 Mann , darunter ein
Generalstabsarzt , blieben tot , viele wurden verletzt .

Automobilverkehr in den einzelnen Ländern .
In den verschiedenen Ländern sind , wie eine amerikanische
Statistik ausweist, an Motorwagen eingetragen : Ver¬
einigte Staaten 9 211295 , England 420 000 , Kanada
403111 , Frankreich 202 500 , Australien 78 000 , Deutsch¬
land 75 MO und Italien 35500 .

In Jerusalem kam es im Judeuviertel zu neuen
Kämpfen zwischen Juden und Arabern . Vier Juden
und ein Araber wurden getötet, 13 Personen verletzt .

ep . „Sterne lügen nicht !" In letzter Zeit häu¬
fen sich auch in einigen süddeutschen Zeitungen die

i Anzeigen astrologischer Institute , von denen sich eines auch
in unserem Land befindet. Wer noch heute seinen Na¬
men und sein Geburtsdatum einseudet, dem wird „ aus der
Sterne Blick" gegen 5 —8 Mark Nachnahme „ auf wis¬
senschaftlicher Grundlage " genaue Auskunft über sein
kommendes Schicksal , Glück , Gesundheit, G schäftserfolg,
Ehe usw . gegeben ; auch erhält er einen „ Oebensjühr'er" ,
welcher ihm Ratgeber fürs ganze Leben ist . Dies ist ge¬
wiß „von umschätzbarem Wert " — für diejenigen, welche
nicht alle werden ; für die übrigen Volksgenossen ist es
ein schmerzliches Zeichen der heute in beträchtlichen Krei¬
sen unseres Volkes vorhandenen geistigen Unsicherheit und
Verwirrung . Erfreulicherweise hält es die Mehrzahl der
Zeitungen für unter ihrer Würde , derlei ^Anzeigen Raum
zu gewähren und so die Hand zur Ausöeumng ur¬
teilsloser Menschen zu bieten.

Splitter .
Man bringt keine gute Sache weiter
Durch Hader und kleinlichen Zwist ;
Es hält sich mancher für einen Streiter ,
Der nur ein Zänker ist.

Hadder ns Be kehr.
Stuttgart , 5 .. Nov . Der Ob st großmarkt flaut

ab . Das Angebot ist nicht immer reichlich , die Kauf¬
lust läßt wesentlich nach . Erstklassige Winteräpfel sind
gefragt ; über 2 Mark das Pfund will aber niemand
anle,,en . Walnüsse , die längere Zeit vom Markt fern¬
gehalten wurden , tauchen jetzt wieder auf und . werden
zu 10 Mk . das Pfund im Großhandel angeboten . Die
Preise für Aepfel blieben fest auf 160 - 200 Mk . für 1
Ztr . In nächster Zeit dürfte Wohl mit einem Stillstand
in der Preisbildung zü rechnen sein .

Der Mostobstverkehr geht wieder zurück . Die
Zufuhr auf dem Nordbahnhof ist noch immer lebhaft ,
die Nachfrage wird von Tag zu Tag geringer . Tie
Preise von 110— 123 Mk . beim Verkauf an die Ver¬
braucher halten sich nur schwer .

Auf dem Gemüsemarkt läßt der Verkehr eben¬
falls nach , draußen geht die Ware immer mehr zusam¬
men ; die Zufuhr deckt aber die Nachfrage in fast allen
Gemüsearien . Nur in Gelbrüben und Filderkraut kommt
viel zu wenig herein und die Preise gehen dementspre¬
chend in die Höhe . Das Filderkraut wandert in die
Sauerkrautsabriken , wo es lohnendere Verwendung fin¬
det , und nach auswärts .

Von der stäkt . Marktkommission sind heute nur für
Gelbrüben Großhandelspreise von 80 — 100 und Klein¬
handelspreise von 90—110 Pfg . für das Pfund fest-
gestellt worden . Alle übrigen Obst - und Gemüsepreise
blieben unverändert .

Die Reichskartoffelstelle wird mit Ablauf dieses Jah¬
res ihre Tätigkeit einstellen . Die Angestellten sind bis
auf etwa 20 entlassen worden .

Der Dollar ist am 5 . Nov . an der Berliner Börse
auf 244 Mark gestiegen . Die Mark ist noch etwa 1-5
Eoldvfennig wert .

Hrrderrhernr, 2 . Nov . Dem Schafmarkt beigeführt :
4644 Stück, verkauft 2712 Stück , Gesamterlös 1 163 640
Mark . Durchschnittspreis für 1 St . 430 Mk . , höchster
Preis für 1 Paar Hämmel 1220 Mk . , niederster Preis
für 1 Paar Schafe 300 Mk . Handel lebhaft .

Hall , 2 . Nov . Auf dem letzten Sch weine markt
waren zuaeführt : 369 Stück Milchschweine. Tie Preise
bewegten sich zwischen 200 und 330 Mk . das Stück.
Unter lebhaftem Handel wurde alles verkauft .

Nichts o . P . - i . ng . Infolge der am .0 Ok¬
tober eingetrewne St ue erßöbung und des Kurssturzes
der Mark hat der Reichsverband Deutscher Zigarren¬
fabrikanten die Preise mit sofortiger Wirkung beträcht¬
lich erhöht .

Prägung vr r Hartgeld . Nach einer Meldung ans
Berlin sind die Versuche zur Prägung von Ein - , Zwei-
und Dreimarkstücken so gut wie abgeschlossen; die Mün¬
zen werden aus einer Metallegierung hergestellt ; sie
sollen die Größe der bisherigen Silbermünzen erhalten .
Mit der Prägung soll zu Beginn des neuen Jahres in
allen 6 Müngämtern des Reiches gleichzeitig und mit
Hochdruck begonnen werden ; wie man hört , sollen Mün¬
zen im Werte von 3 Milliarden Mark hergestellt wer¬
den , um so viele Münzen in den Zahlungsverkehr zu
bringen , daß trotz allen Hamsterns der Müin st'ehr
flüssig bleibt .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 8. November 1921 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Erhebung der Vergnügungssteuer .
2 . Bewilligung von Baukostendarlehen an Baulustige .
3. Holzpreise für 1922.
4 . Verschiedenes.

Bekanntmachung.
Morgen Dienstag haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre leeren Mehlsäcke im Stadt . Mehllokal abzugeben.
Stadt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

Forstamt Wildbad.

Reisig-Verkauf
Am Donnerstag , den 10 . Nov . 1921 , nachmittags

4V- Uhr im Christofshof Gasthaus zum „Auerhahn "
werden aus Staatswald Abt . 107 Ob . Baüernteich , 115
Unt . Bauernteich , 120 Unt . Guslriß , 121 Unt . Lindengrund
und 123 Gustwiese Schlagraum , geschätzt zu 570 Wellen,
verkauft.

Forstamt Meistern.

Reisig-Verkauf
am Samstag , den 12 . Novbr . 1921 , vormittags 10 Uhr ,
im Ochsen in Wildbad , anschließend an den Beigholz-
Verkauf aus Staatswald Wanne Abt . 14 Buchhecken , 40
Mühlrain , 49 Schmierofen , 50 vord . Kegelwasen : 6 Reisig -
Lose , geschätzt zu 180 Wellen.

Wiesenverpachtung .
Die Wiesenparzellen Nr . 1058/68 , 191, 192, 194 , 199,

204 , 206 und 207 mit ca . 422 ur in der Gütersbach ,
Frankenstein und am Charlottenweg kommen am
Samstag , den 12 . November d . Js ., vormittags 10 Uhr
im Amtszimmer der Badverwaltung (Badkasse) auf die
kommenden 10 Nutzungsjahre zur Wiederverpachtung.

Wildbad , den 7 . November 1921 .
Badverwaltung .

I
-- - -- -I O l

Bestellungen auf
wollene Winterdecken

(echt engl. Kirsey) nimmt entgegen

E. Hagenlocher, Sattlermstr.
518 . Musterdecke kann angesehen werden.

kM . -Verein
MlSdsü

vereinigter kuüball -
unü kyürtveiöw.

Morgen Dienstag
abend 8 Uhr

findet im Hotel z . Sonne die

«i4e»1Me
WWsäer-

VöklWMllW
statt .

Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen und zahl¬
reiche Beteiligung erwartet .

Der Vorstand.

Ims -
WSdsä.

Dienstag abend Punkt 8 Uhr

Turnstunde
für Turner u. Zöglinge,

betr .
Aufstellung d . Pyramiden u.
sonstigen Aufführungen .

Der Turnwart .

auf dem Wege von der Villa
Hafner bis zur

' Villa Mar¬
garete ein
kIkölldM - LMilM

lk088) .
Gegen gute Belohnung ab¬

zugeben bei Bosch , Villa
Margarete .

Zwei deutsche

MAerdiiM
rMlsuken .

Abzuholen gegen Entschädig¬
ung der Unkosten .

G. Faas .

8ols
vüer vivsll,

gebraucht, gut erhalten ,
kaust

Ofensetzer Hammer.

Möbliertes , heizbares

von einem Lehrer sofort

zu mieten
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
an die Tagblattgeschäftsstelle
erbeten.

Hetzer Sie Mler-
WMSlS tzk« tzt

MWorto (evtl . uiiinW .)
3-8 LInMor -Notznung

Oller KIe!NL8 Ü3U8
ist UMtzsä Säer Wstotz.
gegen gute korskinng.

Offerten unter Nr . 261 an
die Tagblattgeschäftsstelle .

Ein guterhaltener

liWermgen
(LortzgektsM ,

ein fast noch neuer

zu yerkaufen.
Zu erfragen in der Tag -

blattgeschäftsstelle.

Eine größere

Anleihe
als 1 . Hypotheke auf einen
Neubau wird aufzunehmen

gesucht.
Näheres zu erfragen unter

IN . in derTagblattgeschäfts-
stelle.

N ..KritMr"
N3dNS8vkiilvii

düsles äLul8edv8 kötzrikst
iN 8lioit6u unü 81üokvll

empfiehlt billigst
«srl MM jr.. UL

kkuMUtzs lk-lisrtkII MMZö.
Heute Montag abend V- 8 Uhr im Gasthaus zur

, asten Linde"

k6llSk3!-V6k8SMM!»gg
der Gesamtvorstände und Delegierten .

Tagesordnung : '
1 . Wahl des Vorstandes .
2 . Stellungnahme zu Tagesfragen .
3 . Verschiedenes.

Die Sammellisten für Oppau sind mitznbringen . —
Alle Organisationen sind eingeladen .

Der Vorsitzende .

Sämtliche bei der Theater -Aufführung an
Weihnachten beteiligten Personen werden
dringend ersucht

Iwnle UMsg sd«M dsib 8 M
im alten Schulhaus pünktlich zu erscheinen .

Fahrbach.

Sprengstoffe
für Steinbruch -, Bauarbeit- u. Stockholzsprengungen
in bester Qualität zu billigsten Preisen , von Behörden und

Unternehmern glänzend begutachtet, liefert

MS . VMSllS-M. Ser M .-Kes. „llMsre
"

LMgsM 2S IIIm s . v. lelekm > M-
Vertreter werden nachgewiesen, wo nicht vorhanden , gesucht .

von MullMrk , Kanin, koIälEKN , kotze . Koitze , kncds.
Ksrüer 80me slle Moren koke kantt rii

äen ko6tz8len kreken an.
E. b/isisebiioisi '

, iAorrbsim
Mü8rlleliersll88lovkerei : : LinüoMr. 52 :: 7oI. 15ül

er -

Arbeiten übernimmt unter
Zusicherung schnellster und
bester Ausführung jederzeit

Karl Seyfried,
Malergeschäft.

Kostenvoranschläge zu Dtenstrn .

in große«' und kleinen Onaw
titäten (Scheiter und PrugP
liefert sofort jede Quaum
frei vors Haus zu mäßiges
Preis .

äcftmiä , 6kiä . kjo >.Xss . äcftmiä , 6kiä . kjo-
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